
Besprechungen

Dıie starke persönliche Gläubigkeıit Lesers alst Lebensäußerungen des Volkes Cottes 1mM Lauf der
miıt einem Rückblick Schwarz ın Schwarz aber Zeıten. Dafß S1e sıch dabe] auf dem Grenzgebiet

nıcht bewenden. Er nın seın Buch „Totenbe- zwischen Theologıe un Geschichte bewegt, —
schwörungen“, weıl das Weıterwirken ge1- be] s1e noch dıyvergente Dıiszıplınen w1e bei-
stıger Kräfte MmMiı1t einer Intensıtät glaubt, die sıch, spielsweıse Rechtswissenschaft, Kunstgeschich-
zu Beispiel be] der Interpretation des gleichzel- U Liturgik und Lıteraturwissenschaft als Hılfs-
tigen Untalltods VO  . Rene und Blanca MarteıGc, wıssenschaften heranzıeht, erschwert ihre metho-
einer Hymnik steigert, der nıcht jeder Leser hne dische un: inhaltlıche Abgrenzung gegenüber
weıteres tolgen dürtfte. Für den Nıchtösterreicher anderen Wiıssenschaften, aflst 6S arüber hıinaus
1St das Weiıterwirken der 1er beschworenen 50 uch als zweıtelhaft erscheinen, ob Inan

ten ber uch In einem vordergründıgen 1nnn diesen Voraussetzungen och VO eiıner spezifi-
spürbar. Liest I[MNall nämlıich nach, W as durch schen „Fachsprache“ der Kirchenges;hichte
polıtische Philosophen WwI1e ZU Beispiel August den kann
Marıa Knoll un: Ernst arl Wınter, ber uch Diese Überlegung se1l einem Beispiıel kurz
durch afka und Marteıc schon lange VOT dem erläutert. Dıie Basılıka als der Normalfall des
Konzıl vorausgedacht wurde, ann wırd INnan 1m altkirchlichen Sakralbaus entspricht einer be-
Urteil ber die „Originalıtät“ uUunNnscrer Allermo- stıiımmten Vorstellung VO  . einer hierarchisch
dernsten doch recht bescheiden. strukturierten Gemeıinde und Öördert diese ihrer-

Weigend-Abendroth se1Its adurch, da{fß S1e der in der Liturgie mıtgege-
benen Selbstdarstellung der Eucharistie teiernden

ÄNDRESEN, arl DENZLER, Georg: Wörterbuch Gemeinschaft eınen raumlichen Rahmen o1Dt.
der Kırchengeschichte. München: Deutscher Ta- Der CHNSCIC Rahmen der Architektur- und Kunst-
schenbuchverlag 1982 649 (dtv 3445 Kart. geschichte W1e€e uch der Liıturgiewissenschaft
24,50 wırd mıt olchen Erwagungen siıcherlich DC-

Zwel deutsche Kırchenhistoriker, Andresen Sprengt, und die entsprechende Darstellung fällt
un! Denzler, haben 1n ökumenischem Zusam- in die Kompetenz der Kırchengeschichte. Den-
menwirken eın Wörterbuch DU Kıirchenge- noch sucht INa  } die Stichwörter „Basılıka“ bzw.
schichte erarbeıtet, das „einem weıteren Perso- „Liturgie“ vergeblich, obwohl S1e für die Kır-
nenkreıs den Zugang Z VET: Fachsprache der Kır- chengeschichte VO höchster Bedeutsamkeiıt seın
chenhistoriker ebnen bemüht 1St (Vorwort). können.
Spezıalısıerte Taschenlexika als Bezugsquelle Die christliche Archäologie stellt eınen eıgenen
schneller Informatıon für bestimmte Fachgebiete Bereich der allgemeıinen Kırchengeschichte dar;
liegen bereıts in großer Zahl VOI, nıcht zuletzt eın obwohl Andresen eın ausgewlesener Fach-
Woörterbuch vAg (Profan-)Geschichte A4UusS demsel- INann auf diesem Gebiet 1St, tehlt dieses Stichwort
ben Verlag. Handelt sıch also lediglich eın vollıg. Ebenso sucht Ianl vergeblich ach „Kata-
Taschenbuch auf dem lexiıkalıschen Sektor mehr? kombe“ der dem ebentalls der Alten Kırchenge-
Die Schwierigkeıten, die sıch eiınem olchen Un- schichte enfnornmenen Begriff „Grofßßkirche“.
ternehmen entgegenstellen, sınd offensichtlich: Dıie muıttelalterliche „Kommende“ vermißt INan

Immerhın andelt CS sıch be1 der Kırchenge- ebenso Ww1e das zugegebenermafßen umstrıttene,
schichte eın außerst komplexes Wıssensge- ber eben doch eingebürgerte Stichwort „Ge-
biet, und fällt schwer, eiınem Taschenbuch VO genreformatıon“ (bzw. „katholische Reform“).
650 Seıten Umfang dessen lexikographische Auft- All 1eSs sınd Ausdrücke, die selbstverständlich
arbeitung ZUZUEFaueN. VO Kırchenhistoriker gebraucht werden, hne

So stellt sıch w1e VO  - selbst dıe Frage ach den da{fß sıch veranlaf{t sähe, sS$1e erklären:
Krıterıien, mıiıttels welcher die utoren die Aus- dem Laıen jedoch sınd sS1e 98058 selten 1n ihrem
wahl der Stichwörter getroffen en Fıne Ant- Bedeutungsgehalt hınreichend ekannt. FEıne Er-
WOTrT auf dıiese Frage vermiı(ßt InNnan und S1e ware klärung dieser Begriffe dürfte wohl VO  S eiınem
wohl uch 1Ur schwer geben. Hat doch dıe aut die Kırchengeschichte spezılalısıerten Lexikon
Kirchengeschichte tun mMI1t den vieltältigsten CI
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Anderseıts hest sıch das Lexikon streckenweiıse geben 1m Rahmen des Möglichen umfassende
w1e€e eın konfessionskundliches Handbuch der Auskuntt. Jedem der eLItwa 700 Stichwörter wurde
WI1€ eın Kompendium des Ordenswesens, dem iıne Kurzbibliographie beigegeben, dıe den inter-
keine christliıche Glaubensgemeinschaft klein, essierten Leser weıtere und W aS besonders
keıin Orden unbedeutend seın kann, als da{fß s1ıe wiıchtig 1sSt BA Literatur herantführt. Eıne
nıcht austührliche Erwähnung fänden. Hıer Lıiste VO  - 1mM ext integrierten Stichwörtern, die
scheint CS, als ob des Guten manchmal 1e] keine eigene Bearbeitung tanden, erweıtert
Nworden ware und der ınn für Proportionen den Umfang der erklärten Begrifte. Dıie knapp
verlorengegangen se1l gehaltene, ber hınreichende Bıbliographie ZUuUr

Nun 1St wohl eicht, einem olchen Unter- allgemeıinen Kirchengeschichte SOWIl1e eıne Papst-
nehmen Versäumnıisse und Fehlgewichtungen lıste werden dem angezielten Käufer- un!: Leser-
vorzuhalten, über deren Einschätzung INan 1mM kreıs VO Nutzen Se1IN. Wenn daher bezüglich der
einzelnen uch durchaus verschiedener Ansıcht Konzeption des Woörterbuchs das letzte Wort mıt
seın kann Es oll dabe!ı jedoch keineswegs dıe Sıcherheit noch nıcht gesprochen ISt, lıegt doch
umfangreiche Arbeıt übersehen werden, die tür eın interessanter Versuch VOT, 1n ökumenischer
die Erstellung des Werks geleistet wurde Die Zusammenarbeit die Geschrchte der
Begriffserklärungen wurden dankenswerterweıse Christenheit einem breıiten Publikum erschlie-

ßRenin einer gut verständliıchen Diıktion gehalten und Kriegbaum SJ

DIESEM EFET
Der ın diesem Jahr veröffentlichte Schlußbericht der ottızıellen anglikanısch-katholischen Kommıissıon
vertritt dıe These, 1ın allen wesentlichen Fragen, uch eım Petrusamt, se1l eıne „substantielle
Übereinstimmung“ möglıch HEINRICH FRIES prüft, ob dıe Einwände der römiıschen Glaubenskongre-
gatıon gegen dıese These berechtigt sınd

KARL-]OSEF USCHEL führt die Diskussion den Begriff „christliche Laıteratur“ weıter (vgl dıe
Beıträge VO  - Kranz und Crıiımmann 1ın Heftt und 10) Er fragt Beispiel eıner Reihe
lıterarıscher Texte nach christlichen Inhalten be] nıchtchristlichen utoren.

HELMUT SCHORR untersucht den Wandel 1n der polıtischen Willensbildung, der 1n den „alternatıven“
Bewegungen der Bürgerinitiativen und der grunen der alternatıven Listen sıchtbar wırd Er beschreıibt
den Unterschied den herkömmlıichen politischen Gruppen w1e Partejen und Verbänden und
skizzıert, welche Aufgaben sıch daraus ergeben.

Im Zzweıten eıl seines Beıtrags über dıe „Anschluß“-Erklärung der Öösterreichischen Bischöte VO

März 1938 stellt LUDWIG VOLK dıe Entwicklung der dgrauffolgendgn Monate dar, ın deren
Mittelpunkt die Reıse Kardınal Innıtzers Papst Pıus qE steht.
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